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N32. 
Schluß der Kammern. 


Verlin, 13. Mai. Des Königs RN haben, auf 
Grund der Beſlimmung im Art. 77. der Verfaſſungs⸗Urkunde 
vom 31. Jan. 1850, den Präſidenten des Staatsminiſteriums 
beauftragt, die gegenwärtige Sitzung der Kammern am heu⸗ 
ligen Tage zu ſchließen und davon mittelſt Allerhöchſtet Bot⸗ 
ſchaft vom 11. d. M. beide Kammern mit der Aufforderung 
in Kenntniß geſetzt, zu dem gedachten Zwecke im hieſigen königl. 
Schloſſe zuſammen zu treten. In Folge dieſer Aufforderung 
hatlen ſich heute Nachmittag um 4 Uhr die Mitglieder des 
taatsminiſteriums und beider Kammern im weißen Saale 
des königl. Schloſſes verſammelt. 
Der Präſident des Staatsminiſteriums, Freih. von 
Manteuffel, hielt nachfolgende Rede an die verſammelten 
Kammern: 


Meine Herten! 

Seit langer als 5 Monaten haben Sie, um den Thron 
Seiner Majeſtät des Königs verſammelt, Ihte Thaͤtigkeit ver⸗ 
ſchiedenen Aufgaben der Geſetzgebung geibivmet. 

Die Regierung Seiner Majeſtät hat ſich in den meiſten 
u 1 a gebrachten Fragen Ihrer Zuſtimmung zu er⸗ 

euen gehabt. 

Sie haben, meine Herren, durch die Annahme des Geſetz⸗ 
Vorſchlages über die Bildung der Erſten Kammer einem Gedan⸗ 
ken Ausdruck und Geſtalt gegeben, der in jedem Falle für die 
Entwickelung und Befeſtigung der inneren Zuſtände unſeres Va⸗ 
terlandes von großer und glücklicher Bedeutung iſt. 

Ihre Zuſtimmung zut Abänderung des Art. 105. der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde hat die Geſetzgebung über die Organiſation un⸗ 
ſerer Gemeinde-, Kreis- und Provinzial ⸗Verhältniſſe von einer 
nachtheiligen Beſchränkung befreit und ein Geſetz ermöglicht, durch 
welches die Fortbildung der früheren Gemeinde-, Kreis- und Pros 
vinzial⸗Verfaſſungen einen ſichern Ausgangspunkt erhält. 

Durch Annahme mehrerer Speeial-Geſetze über Gemeinde— 
Ordnungen ſind bereits wichtige Schritte geſchehen, die zu der 
Hoffnung berechtigen, daß es der Geſetzgebung auch weiter ges 
Hngen werde, dieſe Verhällniſſe eben ſo unter Zugrundelegung 
beſtehender Zuſtände, wie unter Berückſichtigung berechtigter 
Forderungen der Gegenwart in dauernder und gedeihlicher Weiſe 
feſtzuſtellen. 

Das die Unterſuchung und Entſcheidung der Staats⸗Ver⸗ 
brechen betreffende Geſetz wird eine Einrichtung in das Leben tre⸗ 
ten laſſen, die ſich den unermüdlichen Beſtrebungen der Umſturz⸗ 
partei gegenüber als nothwendig herausgeſtellt hat. 

ie mit Ihnen vereinbarten Abänderungen des Sttafge⸗ 
ſetbuchs, die Novelle zur Hypotheken-Ordnung, ingleichen die 
Feſtſetzung zweifelhafter Competenz-Verhällniſſe werden wahrge⸗ 
nommenen Üebelftänden abhelfen. — Eben je iſt mit der Er⸗ 
mäßigung der Koſten in Unterſuchungsſachen, in der Sportel⸗ 
Geſetzgebung eine Reviſien begonnen, welche ohne Aufgeben eines 
als richtig auerkannten Prineips und ohne zu große Belaſtung 
vet Staatskaſſe die Veſeititgung nicht ungegründeter Beſchwerden 
erſtreben witbv. 

Wenn die Regierung Seiner Majeftät bei dem Beginn 
Ihrer Sitzungen mit Bedauern darauf hinzuweiſen hatte, daß 

er Vertrag mit dem Königreich Hannover vom 7. September 
851 noch nicht allfeitig den ihren Abſichten entſprechenden Anz 
ſchtuß gefunden habe, ſo kann ſie heute mit Befriedigung der 
ven Ihnen, meine Herren, mit 49 Eiumüthigkeit gut ge⸗ 
heißenen Verträge gedenken, durch welche dieſer Anſchluß erfolgte, 
die Fortdauer des Zollvereins für eine neue zwölfjährige Periode 
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geſichert wurde und die Handelsbeziehungen deſſelben zu Oeſter⸗ 
teich in einer Weiſe geordnet wurden, welche allen dabei bethei⸗ 
ligten Ländern Vortheile verſpricht. At 
Durch die Zuſtimmung zu dem Geſetz, betreffend die Bes 
ſchäftigung jugendlicher Arbeitet in den Fabriken, haben Sie zur 
Löſung einer bedeutungsvollen ſocialen Frage und zut Verſtär⸗ 
kung der geſetzlichen Grundlage für die dem Wohl der Fabrik⸗ 
Bevölkerung geweihte Sorge bereitwillig die Hand geboten: 0 
Die Regelung des Etats pro 1858 hat den N 
Beweis gegeben, daß Sie, meine Herren, bei dem von der 
gierung getheilten Streben, die althergebrachten Grundſätze der 
Sparſamkeit und Ordnung in der Haushaltung des Staates: feſt 
zu halten, dech zu Verwendungen für die Befriedigung anerkann⸗ 
ter Bedürfniſſe des Staats gern Ihre Zuſtimmung erteilen, 
Die Bewilligung der Eiſenbahnſteuer hat die Einnahme 
des Staates zwar nur zu einem ſpeciellen, aber wichtigen Zwecke 
gemehtt, ohne die Steuerkraft des Landes in drlickender Welſe 
in Anſpruch zu nehmen. f . 5 
Leider iſt eine gleiche Verſtändigung in Betreff der Grund⸗ 
ſtenerfrage noch nicht zu erzielen geweſen. ie 
Meine Herren! Bei den Verhandlungen dieſer Seſſton 
find auch Differenzen auf einem Gebiete zur Sprache gekoutmen, 
deſſen Fernhaltung von dem Bereiche parlamentariicher Debatten 
in mannigfacher Beziehung zu wünſchen iſt. Immerhin aber 
werden dieſe Verhandlungen nicht zu beklagen ſein, wenn ſie, 
wie das hoffentlich in dieſem Falle geſchehen 7 die Ueberzeugung 
gektäftigt haben, daß die Regierung Seiner ajejtät des Königs 
eben ſo, die Rechte der beiden S Confeſflonen und die 
Freiheit des Glaubens und der Gewiſſen zu achten und zu ſchühen 
den ernſten Willen hat, wie, fie. der ihr obliegenden Pflicht ſich 
bewußt iſt, die ſtaatliche Ordnung und den Frieden der Eonfeſ⸗ 
ſionen unter einander aufrecht zu erhalten. 
Möge der Wetteifer in thatkräftiger Pflichterfüllung den 
anderen Gebiete mehren, da⸗ 


Frieden auf dieſem wie auf jedem 
mit ein einträchtiges und ansdauerndes Zuſammenwirken der Mes 
gierung und der Unterthanen Seiner Majeſtät die Gegenwart und 
die Zukunft Preußens zu einer reich geſegneten mache, 

/ Sodann erklärte der Präſident des Staatsminiſtetiums im 
Auftrage Seiner Majeſtät des Königs die Sitzung beider Kam⸗ 
mern für geſchloſſen und die heutige Handlung für beendigt. 

Dieſe Rede wurde von Seiten der Kammern durch ein 
freudiges Hoch! auf Seine Majeſtät den König erwidert. 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 13. Mai. Se. Hochfürſiliche Durchlaucht 
der Prinz Friedrich Wilhelm von am iſt von Kopenhagen 
hier eingetroffen und im königl. Schloſſe abgeſtiegen. 
„„Berlin, 14. Mai, Ihre Königl. Hoheiten der Erb⸗ 
Großherzog und die Erb⸗Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz ſind von Neu⸗Strelitz hier Angekrofſen und im königl. 
Schloſſe abgeſtiegen. ö n 
. Se. Majeſtät der König geruhten heute die Früh⸗ 
lingsübungen der hieſigen Truppen durch eine glänzende Pa⸗ 
rade unter den Linden zu ſchließen. N 7 

Berlin, 16. Mai. Vielfach iſt davon die Rede, 
daß der Miniſter des Innern die Octroyirung der nicht fertig 
berathenen Gemeindeordnung im Staatsminſſterium beantragt 
habe, mit dieſem Antrage aber nicht durchgedrungen fei, 

ach Allem, was in 1145 unterrichteten Kreiſen verlaulet, 
cheinen aber die in Rede ſtehenden Aae ce ſich in einer 
age zu befinden, die einen ſolchen Antrag nicht zeitigen konnte. 
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— Die officielle „Zeit“ ſagt, daß eine Octroyirung 
eee ee nicht in Ash ſtehe. x 
Langenbielau, 10. Mai. Es beſteht hier ein ka⸗ 
tholiſcher Verein, welcher jeden Montag Sitzung hält und 
zahlreich beſucht wird. Die Vorträge hält gewöhnlich der 
hieſige Pfarrer Krauſe. Geſtern Abend, als der Verein in 
der Stärke von 70 — 80 Perſonen verſammelt war und 
farrer Fellgiebel aus See über die Intoleranz der 
roteſtanten gegen die Katholiken ſprach, erſchien in der 
erſammlung der Kreislandrath Olearius, erklärte die Ver⸗ 
ſammlung für aufgelöſt und forderte die Anweſenden auf, 
ſich zu entfernen. Während ſich die Verſammelten entfernten, 
at ſich der Landrath von dem Vorſtande die über die letzte 
Sitzung und die darin gehaltenen Reden aufgenommene Ver⸗ 
handlung aus und nahm dieſelbe an ſich. 
Dresden, 16. Mai. Ihre Königlichen Hoheiten 
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Dänemark ſind geſtern 
Mittag von Kopenhagen hier eingetroffen und im Hotel de 


l'Europe abgetreten. 
ele ig, 9. Mai. Die Zahl der Auswanderer, 


welche im Monat April unſere Stadt berührten, belief ſich 
auf 1948 Köpfe. Davon gingen 1434 Erwachſene, 190 
Kinder nach Bremen und 267 Erwachſene, 57 Kinder nach 
Hamburg reſp. Harburg; eine größere Anzahl, als in den 
letztverfloſſenen Monaten. 

Stuttgart, 14. Mai. Die traurigſten Berichte 
gehen uns heute über den Umfang der Ueberſchwemmung in 
der Nacht vom 12. auf den 13. und am 14. Mai ein. 
Hoffen wir, daß die Eindrücke des erſten Schreckens das Un⸗ 
Is ſchwärzer angefehen haben! Darin übertraf diefe Ueber- 


chwemmung jedenfalls die der vorangegangenen Jahre, daß 


fie fo urplöglich in der Nacht eintrat und die Unglücklichen 
meiſt im Bette überraſchte. Nach unſern Berichten haben 
am meiften das Fils⸗, Rems⸗- und mittlere Neckarthal, ſo⸗ 
wie einige Gegenden am Fuße der Alb, bei Kirchheim, Reut⸗ 
lingen und Rottenburg gelitten. 

Von der Fils, 13. Mai. Die Zerſtörung durch 
die Ueberſchwemmung iſt wahrhaft ſchrecklich. Hier einige 

anz zuverläſſige Details. Ein Hof bei Rechberghauſen, 

ell, iſt ganz weggeſchwemmt. Wahrhaft herzzerreißend 
war heute Nachmittag ein Anblick, den wir nie vergeſſen: 
In der Gegend von Faurndau lagen, von dem ſich verlaus 
fenden Waſſer noch theilweiſe bedeckt, die Leichen am Eiſen⸗ 
bahndamme herum, Kinder, Frauen, Männer; Frauen von 
Rechberghauſen kamen herab, ihre Kinder zu ſuchen. Die 
Zahl der Todten im Filsthale erreicht jedenfalls 40. In 
Ebersbach fehlen 200 Stück Vieh. Das Waſſer kam mit 
ungeheurer Gewalt und Schnelligkeit. 

Lorch, 13. Mai. Um 5 Uhr war der Tag in Nacht 
verwandelt. Um 5; Uhr ergoß ſich unter einem ſteten Feuers 
meere zuckender Blitze mit den heftigſten Donnerſchlägen ein 
Regen, der wie ein Strom vom Himmel fiel. Eine volle 
Stunde ergoß ununterbrochen ein Wolkenbruch mit Hagel 
ſeine Waſſermaſſen in ſo furchtbarer, verheerender Weiſe 
über uns, wie ſeit Menſchengedenken etwas Aehnliches nicht 
erlebt wurde. Mit tobender Wuth ſtürzten von allen Seiten 
her die Waſſer in unſer Thal. Mitten durch den Ort wogte 
ein 3--5 Fuß hoch gehender Strom. 

Kurheſſen. Die Geſangvereine im Lande ſind, als 
revolutionair, überall für die Folge verboten und beziehent⸗ 
lich aufgehoben worden. A 

Mainz, 13. Mai. Der frühere Prediger der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde in Offenbach, Herr Keilmann, befindet 
ſich ſeit einiger Zeit in unſern Mauern, um ſich, da er den 
Entſchluß gefaßt, die Sache des Deutſchkatholieismus zu ver⸗ 
laſſen, auf den Uebertritt zu einer andern Confeſſion vorzu⸗ 
bereiten. Wie man aufs beſtimmteſte verſichert, ſoll ſeine 
Wiederaufnahme in die römiſch⸗katholiſche Kirche auf Pfingſten 
ftattfinden, an welchem Feſttage er in dem hieſigen Dome 
öffentlich das Glaubensbekenntniß derſelben ablegen werde. 

Frankfurt a. M., 13. Mai. Nach der heutigen 
„Poſtzeſtung“ hat die Bundesverſammlung in der geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, daß der Bundesbeſchluß aus dem Fabre 
1845, betreffend den hohen Adel der Bentinck'ſchen Familie, 
in allen Bundesſtaaten publicirt werde, um demſelben über⸗ 
all, bei Behörden und Gerichten, volle Geltung und Nach⸗ 
achtung zu ſichern. 1 
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HOieſterreichiſche Länder. 

Wien, 13. Mai. Der König der Belgier iſt nebſt 
ſeinem Sohne, dem Herzoge von Brabant, aßen Re⸗ 
ſidenz wohlbehalten angelangt und in ebenſo herzlicher als 
feierlicher Weiſe empfangen worden. 

5 Die Königin Amalie von Griechenland hat geſtern 
Wien verlaſſen und die Weiterreiſe nach Oldenburg angetreten. 

— Die heutige öſterreich. Correſpondenz bringt einen 
a an Bel den z wird, daß die türkiſche Regie⸗ 
rung in letzterer Zeit den Chriſten ü i 8 
Sen he e he ften gegenüber ein humanere 

— Fürſt Metternich feiert am 15. Mai ſein 80. Ge⸗ 
BEER: 5 t Blenn ab Alters noch . geiſtig 
angeregt und mittheilſam und, ſein ſchr 5 2 
rechnet, vollkommen gefund, a . 

Wien, 14. Mai. Geſtern Morgen fand Ehren 

Sr. Maj. des Königs der Belgier — De pe auf 
dem Glacis ftatt, zu welcher über 30,000 Mann aller Waf⸗ 
fengattungen ausgerückt waren. 
Wie man wiſſen will, wird ſich der Herzog von 
Brabant mit der Erzherzogin Marie Henriette Anna, Toch⸗ 
ter des verſtorbenen Erzherzogs Joſeph verloben. Sie ſoll 
Maria Thereſia ähnlich ſehen. 


Mailand, 8. Mai. 


Ein Gerücht, an welches man 
aber eben ſo wenig glaubt als an jenes, das am 6. Febr. 
in Mailand von Munde zu Munde ging, wollen wir nicht 
vorenthalten. Es handelt ſich hier heute um nichts weniger 
als um eine neue Mazzini'ſche Dre e Man hofft 
jedoch, daß, wenn wirklich eine zweite Auflage des Buben? 
ſtücks vom 6. Febr. durch Mazzini⸗Koſſuth ſche Werkzeuge 
hier verſucht werden follte, deſſen Ende noch kläglicher fein 
dürfte als das jener Sonntagshelden. Die Militairbehörden, 
durch die verwegene Schandthat der Umſturzmänner gewitzigt, 
haben mit aller Umſicht und Kraft die nöthigen Vorſichts⸗ 
maßregeln angewendet. — Nachſchrift. Mittag halb 1 Uhr. 
Soeben erfährt man, daß die auf heute angeſagte Blutmette 
bis zum 26. Mai, d. h. auf den Corpus⸗Domini⸗Tag ver⸗ 
legt worden iſt. Schade, daß wir den 29. Febr. d. J. 
nicht erlebt und den 1. April ſchon hinter uns haben! 


Frankreich. 


Paris, 13. Mai. Art. 1. des Civil⸗Penſions⸗Ge⸗ 
Kpe® wurde heute, nachdem Baroche angedeutet, daſſelbe 


ei, wenigſtens theilweiſe, des Kaiſers eigenes Werk, mit 132 
gegen 100 Stimmen angenommen. 


Paris, 15. Mai. Die heutige Sitzung d . 
gebenden Körpers war ganz dem Evil Peuſtong⸗Geſeh ige 
widmet, ohne daß es zur Abſtimmung kam. Montalembert 
ſprach eindringlich dagegen. — In der gewählten Commiſ⸗ 
ſion für das Geſetz wegen Herſtellung der Todesſtrafe für 


politiſche Verbrecher haben die Gegner die Majorität erlangt. 


— Geſtern und heute Morgen fanden einige Verhaftungen, 
angeblich e ee Berfonen ſtatt. 

er Kaiſer hat gegenwärtig in ſeinem Marſtalle 
gegen 800 Pferde, nämlich 100 Poſt⸗ und Curierpferde, 
400 Wagens und Reitpferde, 100 Pferde für Jagd und 
200 Füllen. Bu. 

— Ein Zuſatz zu dem Geſetzentwurf über die Wieder⸗ 
herſtellung der Todesſtrafe beſagt: „Jede öffentliche Belei⸗ 
digung eines Mitglieds der kalſerlichen Familie wird mit 
einer Gefängnißſtrafe von einem Monat bis drei Jahren und 
mit einer Geldbuße von 100 — 5000 Fr. beſtraft werden.“ 


Marſeille, 16. Mai. Hier iſt heute der Dampfer 
„Scamander“, der Conſtantinopel am 5, verlaſſen, angekom⸗ 
men. Die Nachrichten, die mit dieſem Dampfer eintreffen, 
beſtätigen die Nachricht über Trieſt, daß der Fürſt Mentſchi⸗ 
koff ein Ultimatum geſtellt habe, worin derſelbe das Pro⸗ 
tectorat und gewiſſe Coneeſſionen; die Grabſtätten betreffend, 
verlangt. * 


Großbritannien. 
London, 12. Mai. Nach Mittheilungen aus China 
vom 27. März iſt der Aufftand beträchtlich im Zunehmen, 
und PR die Forderung des Kaiſers zur Hülfe Sir Bon- 
ham mit Kriegs dampfern nach Schangaf abgegangen. 


a _ 


— Man hat Nachrichten vom Cap der guten Sof 
nung bis zum 22. März. Der Krieg war durch eine voll⸗ 
ſtändige Unterwerfung der Kaffern beendet. 

London, 13. Mai. Der Lordlieutenant von Irland 
eröffnete geſtern in feierlicher Weiſe die große Ausſtellung 
zu Dublin; wohl 10,000 Perſonen hatten ſich eingefunden. 

London, 17. Mai. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Kalkutta vom 11. April bedrohten 30,000 Re⸗ 
he Nankin und proclamirten die Abſetzung der kaiſerlichen 

ynaſtie. 
1 Die Reiſe des Königs der Belgier und die viel⸗ 
beſprochene Zuſammenkunft der Souveräne von Rußland, 
reußen, Baiern und Belgien in Wien ſind ebenfalls ge⸗ 
eignet, die volle Aufmerkſamkeit des franzöſiſchen Kaiſers zu 
erregen. Bisher wurde König Leopold als Fürſt revolutio⸗ 
nären Urſprungs von den nordiſchen Mächten mit Kälte be⸗ 
handelt. Jetzt wird er nicht nur freundſchaftlich aufgenom⸗ 
men, ſondern die Auszeichnung, die ihm wiederfährt, ſieht 
gewiſſermaßen wie eine Erklärung der nordiſchen Mächte 
aus, Belgien gegen die, zu wiederholten Malen gedrohten, 
Angriffe Frankreichs in Schutz nehmen zu wollen. Man be⸗ 
merkt hier, daß dieſe Zuſammenkunft der Monarchen die 
Iſolirung Frankreichs nur anſchaulicher machen muß, und 
vielleicht beſteht darin ein großer Theil ihres Zwecks. 


Rußland. 


a Ueber die Rüſtungen der Ruſſen in Podolien und 
Beſſarabien ſind in der letztern Zeit ſehr widerſprechende 
Nachrichten vernommen worden, indem es mehrfach hieß, 
daß jene Rüſtungen bald eingeſtellt, bald wieder aufgenom⸗ 
men worden ſind. Es beſtehen dieſe Rüſtungen in mehren 
Truppenconeentrationen, und dieſelben haben nicht nur nicht 
aufgehört, ſondern es werden dieſe Truppen in dieſer Stel⸗ 
lung noch längere Zeit verbleiben und endlich noch vor dem 
Kaſſer die Revue paſſiren, und ſomit wird wohl die krie⸗ 
geriſche Demonſtration ſpäter in ein Luſtlager verwandelt 
werden, falls nicht im Orient neue Wolken aufſteigen. 


Sᷣ ch weiz. 

Aus der Schweiz, 12. Mai. Endlich konnte der 
berüchtigte Landesverrathsproceß gegen die Mitglieder des 
geweſenen Sonderbundskriegsraths am 9. d. M. in Luzern 
zur Verhandlung vor Gericht gelangen. Am 10. d. M. 
wurde das merkwürdige Urtheil eröffnet. Nach mehr als 
fünfjähriger Proceßführung lautet daſſelbe alſo: „Das Ge— 
richt erklart den Proceß als vertagt, da gegen die Beklagten 
nicht hinlängliche Beweiſe ſich erzeigen, um das Urtheil das 
rauf zu begründen.“ 


Italien. 


Rom, 9. Mai. Der hochwürdigſte Jeſuitengeneral 
En Johannes Roothaan iſt geſtern nach langwieriger 
rankheit geſtorben. Er ward zu Amſterdam den 23. No⸗ 
vember 1785 geboren, iſt am 18. Juni 1804 in den Jeſuiten⸗ 
orden eingetreten und wurde am 9. Juli 1829 zum General 
ernannt. 


Türkei. 

Konftantinopel, 2. Mai. Die Miſſion des Für⸗ 

bn Mentſchikoff ſcheint ganz ernſtlich zu mißlingen; die 
forte übergab die große Frage des Protectorates Rußlands 
dem griechiſchen Patriarchen und feiner Synode zur Begut— 
ach und die Antwort war ſtreng ablehnend, indem die 
hohe Geiſtlichkeit zu den Füßen des Großherrn den Wunſch 
niederlegte, er möge ihr den bisher verliehenen Schutz auch 
fortan zukommen laſſen, und daß keinerlei Beweggrund ge— 
geben ſei, eine Sehnſucht nach einem anderen Protector zu 
hegen. Dieſe Ueberraſchung machte die griechiſche Kirche we⸗ 
nige Tage, nachdem der Fürſt im Namen feines Kaiſers ders 
ſelden einen jährlichen Beitrag von 200,000 Franken zuge⸗ 
chert. Die Verkettung iſt leicht zu erfaſſen; der Patriarch 
iſt auf der Seite der Pforte weil er wohl vorausſehen muß, 
aß er im Falle dieſer Modification der Erſte wäre, den 
Rußland entfernen würde; die Synode iſt aus ſeinen Günſt⸗ 
lingen ebildet, daher beſtimmt ſie daſſelbe Motiv zu der⸗ 
ſelben Handlungsweiſe. Es iſt mehr, als wahrſcheinlich, 


jedoch weder Geld, noch die Intriguen des Gro 


daß die ruſſiſche Regierung im Geheimen bedeutende Opfer 
ebracht hat, um die Pforte zu dieſem Schritte Nene tend 

⸗Logotheten 
Ariſtarchi konnten England's und Frankreich's Einfhup — 
wiegen. 

as Herr Ozeroff hat vom Miniſter des Aeußern Auf⸗ 
klärungen über die Lage der Donaufürſtenthümer verlangt. 
Rußland will wiſſen, ob die Pforte die Garantie für die 
Ruhe der Provinzen, in welchen der revolutionaire Geiſt 
Fertſchritte machen fol, übernehmen will. Nicht allein als 
Protector ſtelle der Kaiſer dieſe Frage, ſeine Pflicht als be⸗ 
nachbarter Souverain erfordere es, für die Sicherheit ſeines 
eigenen Landes, die durch die revolutionairen Umtriebe in 
den Donau-Fürſtenthümern geſtört werden kann, Sorge zu 
tragen. 

1 — Das griechiſche Oſterfeſt ift ohne Störung vorüber⸗ 
gegangen; nur in Smyrna wurden die Juden von den 
Chriſten mißhandelt. 

— Dem Emir Abd⸗el-Kader hat der Sultan eine 
ſchöne Wohnung geſchenkt und ihm nebenbei eine monatliche 
Zulage von 60,000 Franken verliehen. 


Vermiſchtes. 


Am 10. Mai Abends trat in Berlin der Dr. phil. 
Schöpffer aus Quedlinburg zum erſten Male in dem Saale 
des Engliſchen Hauſes auf und hielt ſeinen angekündigten 
Vortrag über das Thema: „Die Bibel lüget nicht“, in 
welchem er beſonders darzuthun verſuchte, daß die Erde der 
Centralkörper des Weltalls iſt, und daß die Sonne nebſt den 
Sternen 2 um dieſelbe bewege. Aus dem Vortrage können 
wir etwa Folgendes entnehmen: Zuerſt ſuchte der Redner 
den Foutaultſchen Pendelbeweis für die Axendrehung der 
Erde zu widerlegen; dann erklärte er die größere Maſſenan⸗ 
häufung in den tropiſchen Breiten nicht durch die von der 
Axendrehung veranlaßte Centrifugalkraft, ſondern durch die 
dort herrſchende größere Lebensthätigkeit. Der Vortragende 
behauptete ferner, daß von einer Axendrehung der Erde eine 
orkanartige Luftſtrömung von Oſt nach Weſt, von einem 
Umlauf der Erde um die Sonne aber ein kometenſchweifartiges 
Zurückbleiben der Erd-Atmoſphäre erfolgen müſſe, ſo wie er 
auch durch ein Experiment zu zeigen ſuchte, daß der Umlauf 
der Erde um die Sonne mit den Attraktionsgeſetzen nicht 
ſtimme; der Umſtand aber, daß der Schwerpunkt der Erde 
unleugbar mit dem Mittelpunkte derſelben zuſammenfalle 
einen Beweis, wie der Vortragende glaubte, dafür abgebe, 
daß die Erde der Centralkörper des uns bekannten Weltalls 
ſei. Auch meinte Dr. Sch., daß die Größen der Himmels⸗ 
körper nach falſchen Prineipien berechnet ſeien, daß die An⸗ 
nahme von den ungeheuren Entfernungen der ſo n 

75 + ſogenannten 
Firſterne von ſelbſt wegfiele, wenn man den Erdball wieder 
als feſtſtehend annehme, daß die Axenbewegung der Sonne 
aus ſehr unſichern Beobachtungen gefolgert ſei. Daß der 
Schwerpunkt der Erde nicht im Mittelpunkt derſelben liegen 
könne, wenn ſie von der Attraktion der Sonne abhänge. 
Zum Schluß forderte der Vortragende Jeden, der Einwen⸗ 


dungen gegen ſeine Behauptungen * 
ſelben mitzutheilen. gen machen wolle, auf, die— 


. Ein auffallender Beweis von dem theueren Leben in 
Auſtralien bietet ſich in folgender Thatſache dar: Ein junger 
Schottländer, der im vergangenen Jahre nach Melbourne 
gegangen und in den Gruben vom Glücke begünſtigt war, 
kam nach Schottland zurück, um den auſtraliſchen Winter, 
wo in den Gruben nicht viel zu holen iſt, unter den Seini⸗ 
gen zuzubringen. Er hatte nämlich ausgerechnet, daß die 
Reiſe hin und zurück mit ſammt ſeinem Aufenthalt in Schott⸗ 
land ihm nicht ſo viel als ein mehrmonatlicher Aufenthalt in 
elbourne koſten würde. 
Zu Brüſſel lag am 8. Mai zwei Zoll hoher Schnee, 

der früh um 4 Uhr gefallen war und erſt Nachmittags ſchmolz. 
Dasſelbe wird aus andern belgiſchen Städten gemeldet. Zu 
Tilburg in Holland ſchneite es am nämlichen Tage von früh 
4 Uhr bis Mittags unaufhörlich, und die Kälte war fo em⸗ 
pfindlich, daß man ſich in den Januar zurückverſetzt glaubte. 
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7 Wiederum hat der Bodenſee ſeine Opfer verſchlungen. 
Am 2. Mai fuhren in einem kleinen Kahn zwei 50507 . 
Burſche mit drei honneten Bürgerstöchtern von Ueberlingen 
nach Dingelsdorf hinüber. Nachdem ſie dort Erfriſchungen 
zu ſich genommen hatten, fuhren ſie wieder nach Ueberlingen 
zurück. Ungefähr auf der Hälfte des Sees gerieth der Kahn 
ins Schwanken, einer der jungen Leute bekam das Ueberge⸗ 
wicht und fiel in den See, ein Mädchen wollte ihn retten 
und ſtürzte nach, die beiden andern Mädchen thaten nach⸗ 
einander daſſelbe und eben ſo auch der zweite junge Mann; 
aber die drei Mädchen ſanken unter und waren nicht zu ret⸗ 
ten, die beiden jungen Männer dagegen blieben am Leben. 
Der Schmerz dieſer Jünglinge iſt unbeſchreiblich, eben ſo 
aber auch jener der rechtſchaffenen Eltern der verunglückten 
Mädchen, von denen zwei Schweſtern ſind. Die eine iſt 15, 
die andere 18 und die dritte 10 Jahre alt. Sie ſind in die 
Tiefe des Sees verſunken und werden wohl ſchwerlich wieder 
zu Tage kommen. 


Die & t in Paris eröffnete Ausſtellung von Blumen 


und Gartenfrüchten foll alles überbieten, was man Derartiges 
je in Paris geſehen hat. Der Gärtner des Barons James 


v. Rothſchild hat unter Anderem Apfelbäume mit reifen Aepfeln 
und Weinſtöcke voller Trauben ausgeſtellt. 


a In Belgien werden von allen Seiten Klagen laut 
über die Theuerung von Lebensmittel, die ſo groß a daß 
in dieſem Augenblicke mehr Perſonen Unterſtützung in Anſpruch 
nehmen, als mitten im ſtrengſten Winter. 


Die Herren A. Egells und Fiſcher zu Berlin errichten 
in der Chauſſeeſtraße eine Gießerei von Steinmetz- und Bild⸗ 
hauer⸗ Arbeiten aus einer in der Erſtarrung dem Sandſtein 


ganz ähnlichen Maſſe. 
Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 17. Mai. Morgen wird Se. Majeſtät unſer 
allergnädigſter König auf Seiner Reife nach Wien durch Kehl: 
furt kommen. Alle Empfangsſeierlichkeiten find verbeten. 

— Am 13. d. fand man beim Grundgraben des neuen 
Cuſtoshauſes zum heiligen Grabe drei noch ſehr gut erhaltene 
Gerippe. 

— [Das Mikreskep des Profeſſor Haſert.] 
Seit einigen Tagen haben auch wir Gelegenheit, dieſes ſo all⸗ 
gemein anerkannte Mikroskop zu ſehen und ſeine Wirkungen zu 
bewundern, da die Leiſtungen dieſes Hydro ⸗Oxygen-Gasmikros⸗ 
kops ebenſo intereſſant wie belehrend für Laien und Naturkun⸗ 
dige ſind. Dieſe ſtaunenswerthen Vergrößerungen, welche uns 
die unſcheinbar kleinſten Inſecten zur Ausdehnung urweltlicher 
Geſtalten verwandeln, ſtellen einen Triumph der Wiſſenſchaft 
dar, würdig, um mit Stelz darauf zurückzublicken und noch 
mehr geeignet, um unſern Geiſt in der Erhebung zugleich mit 
Demuth und Anbetung vor der Vollendung und Unendlichkeit 
der göttlichen Schöpfung zu erfüllen. Ein kurzer Lehrvortrag 
trägt dazu bei, auch dem mit der Naturerſcheinung der Infuſorien 
und chemiſchen Cryſtallbildungen nicht Vertrauten die anziehenden 
Darſtellungen verſtaͤndlich zu machen. 


Gegen Ausgang dieſes Winters iſt der traurige Fall vor— 
gekommen, daß der Tiſchler Förſter aus Ober-Lichtenau im 
Laubaner Kreiſe, welcher auf dem Rückwege ven Ober-Linda 
während eines heftigen Schneegeſtöbers in einem Walde nahe bei 
Lichtenau ermattet liegen geblieben war, weil demſelben die fefert 
von ſeiner Ehefrau bei einigen Einwohnern dieſes Ortes nachge— 
ſuchte Hülfe nicht geleiſtet worden den Tod durch Erfrieren er⸗ 
litten hat. Dieſe Liebloſigkeit, ſo ſehr ſie den Geboten der 
Menſchlichkeit und der chriſtlichen Liebe widerſtreitet, hat doch 


nach den beſtehenden Strafgeſetzen deshalb nicht geahndet werden 


kennen, weil die verehel. Förſter aus Unkunde es unterlaſſen hatte, 
ſich wegen der ihrem Ehemanne zu leiſtenden Hülfe an die nächſte 
Orts⸗Polizeibehörde zu wenden. Um derartigen Fallen in Zukunft 
vorzubeugen, machen wir darauf aufmerkſam, daß bei Unglücks⸗ 
fällen oder gemeiner Gefahr oder Noth Jedermann ſich an die 
nächſte Otls⸗Peltgerbeherde (Dominium, Magiſtrat, Ortsſchutze) 
mit dem Geſuche um Hülfe zu wenden hat, und daß diejenigen 


Vxuaontvortlich: A d. Heinze n Görlitz. 


Perſonen, welche etwa der Aufforderung der Polizeibehörde zur 
Hülfe keine 80 leiſten ſollten, obwohl fie een 8 pr 
hebliche eigene Gefahr genügen konnen, die geſetzliche Strafe 
§ 320. No. 7 des Strafgeſetzbuches zu gewärtigen haben. Der 
genannten Polizeibehörde machen wir es aber zur Pflicht, in 
derartigen Fällen für ſchleunige Hülfe bei eigener Verantwortliche 
keit Sorge zu tragen, und wenn ihrer Aufforderung zur Hül 
vou einzelnen Perſenen nicht Folge geleiſtet fein ſollte, dies dem⸗ 
nächſt bei dem betreffenden Polizeianwalt zur Anzeige zu bringen. 
Königl. Regierung. 
Bautzen, 12. Mai. Heute fh N Stu 
wurde unſere Stadt durch Ben 445 Ball Be 0 
Cs brannte nämlich bei dem Bäckermelſter end der 
Steingaſſe. Das Feuer war, wie es ſcheint, in der Backſtube 
zum Ausbruche gekommen und hatte ſich von dort aus der eben⸗ 
falls im untern Stocke befindlichen Wohnſtube mit etheilt. Die 
in 5 beiden Localen befindlichen Utenſilien und Wienbles waren 
rg a0 theils ſchon ſehr Saua als man zu Hilfe 
am, auch war bereits eine große Quantitat M indig zu 
Grunde gerichtet. Ai? ee ee 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboten. 


Marie. — 3) Hrn. Aug. Heinr. We 
rn. Emilie Henriette ER 


Friedrich Mäder, Actuar allh., u. Frn. Antonie Henriette Amalie geb. 
get, d. 15. Mai, Adelheid Seraphine 
B., Tuchſcheerergeſ. u. Hausbeſitzer 


Mai 1 * 9555 . En Zend * 

— k 8 5 

Hahöbefiger in Ndr.⸗Moys, u. Frn. Jeb. Chriſt. Br 8 * 
S. 2., get. d. 15. Mai, 1 0 Eduard. — 8) Mtr. Kar 1 — 

rn. Karol. Amalie geb. Vela 


Staats = Eiſenb. allh., u. Frn. Chriſt. Wilhelm. geb. Schuhmann, S., 
* M 5 
Karl Aug. Theodor Kühn, B. u. Schuhmacher allh., u. a Marie 


Walter's, B. u. 
ai. — 2) Joh. 


Henriette Clementine Louiſe Witſchel, Hrn. Joh. Auguſt Wi ke 
Kaufmanns u. Hane bee, in Rothenburg, ehel. wi .* 8 5. 
uburg. — 5) Johann Karl Mühle, Maurergef: ah., u. 


Kiaw, S., Paul Julius, geſt. d. $ Mai 6 T. — 

Helm. David Rahlmehel's, B. u dh , 1 HR 
Iba geb. Berchelmann. I., Ekife Emilie Flora, gef. d. 8. Mai, alt 
20 2. — 4) Geuhelf Mort Bergmann 's, Schornfleinfegergef. ailf., 
u. Fon, Christ. end: geb. Keil, T., Erneſtine Entma, auf . 8. Mai 
alt 22 T. — 9) Karl Frledt. Bender, Schneider allh, geſt. d. 12. Mai, 
alt 57 J. 4 M. 3 T. — 6) Hrn. Joh. Wich. Judiwig Schnee s, 
brauberecht. B. u. Kürſchners allh., u. Frn. Clare Gotthulde geb. Teer, 
Cie Eliſe, gef. d. 12. Mat, alt 5 M. 11 T. — 5) Marie 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten. 


